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englisäie Regierung hat bekanntlich selbst zu wieder,
holtenmalen die Init iat ive zu einer günstigeren Gc-
swltnng de '̂ îoses der Inden in Ruinänim ergriffen,
di<,' niafM'bmden londoner Kreise liegleiten dalier den
umeritanischen H»iahnrnf nn't vollein Beifall. Man hat
sich d<"nn auch in London beeilt, die Aiitteilung der
Nniondregierung zu beantworten. Die Nachricht, daß
die englisäie Megierung ihrerseits die anu^ikanische
Anregung znni Ankniipfnngdpnnkte einer eigenen
^'lltion genommen und in dieser Angelegenheit an die
Signatarmächte des Berliner Vertrages eine Note
gerichtet hätte, soll aber nicht zutreffen. Vermutlich
liegt dieser Behauptung der Umstand zugrunde, dah
den diplomatisäien Vertretern Großbritanniens bei
den Mächten aus London über die amerikanische
Altion und deren Aufnahme seitens der englischen
Negierung Mitteilungen zugegangen sind. Dieser Vor»
>.1Mlg ist jedoch nichts Auhergewöhnlicl^s, da die be°
zeichneten Vertretungen über internationale Schritte,
die bei der englischen Negiernng regeres Interesse
Iiervorrufen, in der Negel rasch unterrichtet werden.
Ob ein aktives Eingreifen Englands in der Angele,
genheit zn erwarten fei, läßt sich, wie man in polit i .
scken kreisen erklärt, augenblicklich noch nicht be-
stimmt beurteileu. Veträchtliä)e Wahrscheinlichkeit
tomme jedoch einer solclM Annahine ge^uiß nicht zu,
da in den gegenwärtigen internationalen Verhält'
nissen leine Symptome wahrznnehmen seien, die sür
eine neue Aktion de» Londoner Kabinettes in dieser
Nichtung Aussichten auf einen glücklicheren Erfolg
darbieten würden, als er den von dieser Negierung
zu Gunsten der Juden in Numänien früher unter-
nommenen Schritten beschieden war. Mnn zweifelt
zwar in London nicht daran, daß die Erwägungen,
die vom Standpunkte der Humanität und Zivilisation
eine Intervention der angedeuteten Art rechtfertigen
würden, von deu meisten Negierungen vollauf gewür-
digt werden. Zu der Erwartung, daß bei den Mächten
auch iu politisch-diplomatischer Hinsicht die Geneigt-
heit zum Anschlüsse an ein solche? Vorgehen bestehen
dürfte, kann man sich aber lanm berechtigt fühlen.

Al5 feststehend bezeichnet man in gewöhnlich gut
unterrichteten kreisen, daß die amerikanische Note
bisher noch nicht die Wirkung hatte, zwisn>ii den
Mächten einen Meinungsaustausch über den Gegen,
stand herbeizuführen. Man hat auch seme Kenntnis
davon, daß außer der englisch«' Negierung irgend-
eines der anderen Kabinette bereito eine Erwiderung
auf die amerikanische Note nach Wafhington habe

gelangen lassen. Es wird mit der Möglichkeit, um nicht
zu sagen Wahrscheinlichkeit gerechnet, daß ein Teil
dieser Antworten jedes Eingehen auf die von der
Nnion5regiernng angeregte ^rage vermeiden und dm
Charakter einer trockenen Empfangsbestätigung
tragen werde. Ueberhaupt wird man in London durch
die Lebhaftigkeit des Wunsches, das Schicksal der
Juden in Numänien verbessert zu sehen, und durch den
vorbehaltlosen Anschluß an die in der ainerikanischei»
Noie entwickelten Grundsätze nicht zu einer Verken»
nung der politischen Momente verleitet, welche auße>
halb Englands die sich aus Nücksichten der Humanität
und Zivilisation ergebenden Antriebe zurückdrängen.

Nicht ohne Belang für die gegenüber dem Auf
treten des Washingtoner Kabinettes herrschende Stim«
mung ist der Umstand, daß der Anspruch der Vereinig
ten Staaten, in eine politisch ausschließlich Europa
tangierende Angelegenheit ermahnend und anspor
nend einzugreifen, vielfach unbehaglich berührt hat.
Man hat, wie es heißt, in London Anhaltspuntte da»
für, daß der Kontrast zwisckM dem sich immer wuch'
tiger geltend mack>enden Grundsatze der Vereinigten
Staaten, jeglichen Versuch einer europäischen Ein»
mengung in fragen rein nmerilanisclM Charakters
rücksichtslos zurückzuweisen, u. der erwähnten Präten-
fion nicht bloß in einzelnen politisckM Kreisen, sondern
auch an manchen maßgebenden Stellen in Europa
hervorgehoben wird. Die englische Negierung selbst
ist gewiß davou entfernt, ihre beifällige Zustimmung
zum Appell des Washingtoner Kabinettes durch solche
Abwägungen der moralischen Kompetenz der Ver»
einigten Staaten irgendwie dämpfen zu lassen. Hür
die Beurteilung der Perspektive, die sich bezüglich des
Erfolges der gegebenen Anregung darbietet, kann
jedoch die bezeichnete Auffassung über die. Berechtigung
der Unionsregierung zu einem solchen Schritte selbst
verständlich nicht als gleichgültig angesehen werden.
Man erblickt vielmehr darin mit Bedauern eine Ver-
mehrung der Momente, welche gegen die Wahrschein.
lichleit des Zustandekommens einer europäisä)en
Altion hinsichtlich der Älchmudlung der Juden in Nu<
mänien sprechen.

Politische Ueberficht.
La ibach . 27. September.

Die „Polit ik" veröffentlicht eine „aus konserva«
liven Kreisen" stammende Betrachtung, in welcher mit
Nücksicht auf die angebliche Abficht der Negierung, in
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Das war im Anfange des Herbstauartals ge>
ivesen. Damals aw Heinz Gerber aus dein Gebirge
zurückgekommen war. Sein Kopf war noch so voll von
all dem Schönen. Sein Herz hing noch an jenem stillen
Ort im Harz. Er konnte die Nücktehr kaum verwin-
den, den erneuten harten Zwang und den Druck der
Schule, die ihm jetzt noch schwerer schienen, als an
dein schönen Sommertage, wo er zum erstenmale
allein hinans in die Welt gezogen war.

Eine alte Tante hatte ihm das Geld gegeben.
Noch einmal. Jung, sollst du dich amüsieren,

sollst "die Natur genießen, frei uud ungehindert, und
unbekümmert um das, was vm- d,r liegt." Ihre
weiche zarte ^rauenhand hatte ihm dabei die bl^iä)en
Wangen gestreichelt und das dachte Haar gezaust, daß
es ihn wohlig durchschauei-ie. Aber auch sie hatte den
wilden Ausbruch seiner Freude gedampft. „Du Nx-iß:
ja, HeiuzäM", hatte sie hinzugelugt, „nun geht et,
bald ins Leben - in das harte Leben , . . und du
bist arm und vmvöbnt zualeich.

Er hatte es sich "icht sehr zu Herzen genommen,
^ n der ssülle seiner achtzehn Jahre fühlte er sich so
s ark und lc-st, so jedem Anstürme gewachsen, so nn-
b^nnnglich siegr^ch. Er hätte Berge verrücken uud die

^ ' S ^ n e ^ " trotzdem auf die Neise mit.
l5>. »nil'te wobl, daß nicht alles m seiuem Wissen un-
b di k app" >m-„" er auch nicht schlechter war, als

'lber " "oute ein gutes Ab-
g e o babe.'. Er ahnte, rme, es ihn: in ,emen

Studienjahres behilflich sein mußte. Seine Mutter
war Witwe, angewiesen auf die Unterstützungen
seiner auch nicht gerade reickM Verwandten, und wie
man ihm, dem Sohn des frühzeitig verstorbenen
Hilfslehrers, auf der Schule freien Unterricht ge»
währte, so mußte er auch trachten, auf der Universität
Stipendien zu erhalten.

Dieser Gedanke beflügelte ihn, aber das Schick'
fal wil l oft anders, wie wir wünschen. I n jenem
kleinen Gebirgsdorf des Harz verlor er sein junges
Herz. Eine verwaiste Lehrerstochtcr traf er dort an,
kaum zwei Jahre jünger als er, doch mit jenem
schmerzlichen Ernst übergössen, den das Alleinstehen
in der Welt, die Bangigkeit vor der Zukunft mit fich
bringt.

Und das SckMe in der Natur, die stille Melan<
cholie, die sich abends über ihre dunklen Wälder und
Berge legt, sie hatte ihnen die Lippen geöffnet. Sie
hatte die Hände zu einander geführt, daß sie sich
immer halten, immer drücken mochten.

I n jener Zeit wurde ihm das Arbeiten recht
fchwer. Die Tage mochte er nicht hergeben, und die
Nächte brauchte er so sehr zum Schlafe, denn das
Wandern und die frische Luft machten ihn nenmlt"?
müde. Aber er bezwäng sich, und "tt, w "M drmch<.
im dreien und im Haus s c h " " / " ^ u h t ^
bei der Lampe odc^ o<>m ft.cken,^ ^ e «nd ^
Büci>er lagen " > ' ^ a ^ ^
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der bevorstehenden N e i c h s r a t s t a g u n g die Ve>
ratung des nächstjährigen Staatsvoranschlages jener
über die Ausgleichsvorlagen vorangehen zu lassen, der
Gedanke angeregt wird, die Frage der zweiten czechi-
schen Universität bei der Vudgetverhandlung znr Ent»
scheidung zu bringen. Es sei überhaupt unbegreiflich,
aus lvelck>en, Gründen auch die Universitäts.Angele-
genyeit nüt der Obstruktion in Verbindung gebracht
worden sei, da mit einer solchen Taktik, durch welche
an SteÜe der sachlichen Tätigkeit bei auftaucheirden
Hindernissen überall die bequemere Obstruktion träte,
das parlamentarische System, geradezu aus den An»
geln gehoben würde. Die zweite czechische Universität
werde würdiger und für alle Zukunft gesicherter zu
stände toinmen, wie dies auch bei der ersten czechischen
Universität der Fall gewesen sei. Andere Gesichte»
punkte seien bei der Frage der inneren czechischen
Amtssprache maßgebend. Das scheinen auch die Elegie'
rung und die Parteien der Linken herauszufühlen,
wie ihre Bemühungen, die Gefahr einer jungczechi-
schen Obstruktion zu bannen, dartun. Wenn jedoch
diese Bemühungen von Erfolg begleitet sein sollen,
dann müsse es den Iungczechen ermöglicht werden,
nicht blos; die sachliche Beratung, sondern auch die
rechtzeitige Fertigstellung des Ausgleiches zuzulassen.

Abgeordneter N o b i ö , der kürzlich vor seinen
Wählern sprach, erklärte, die S l o V e n e n würden
wohl die Obstruktion der Ezccl>en nicht mitmachen,
aber sie dennoch durch Passivität unterstützen. Die Ver«
fummlung nahm folgende Resolutionen an: 1.) Die
slovenischen Wähler stellen, an ihre Neichsratsabge«
ordneten die Forderung, vor der Verhandlung über
den Ausgleich mit Ungarn die wichtigsten Iorderun»
gen der Slovenen der Verwirklichung zuzuführen;
li.) sie protestieren gegen jeden, Versuch, die selbständi»
gen sloveniscl>en Gymnasialklassen aus Cil l i zu ent>
fernen und verlangen die ehebaldigste Ausgestaltung
derselben zu einem vollständigen Gymnasium; 3.) die
slovenisäien Steuerzahler protestieren mit Entrüstung
gegen das Gebahren der gewesenen Landtags»
Majorität mit den Steuergeldern zu ertrem deutsch»
nationalen Parteizwccken; 4.) sie verlangen wegen
dieses Gebahrens mit unseren Steuergeldern die ad-
ministrative Selbständigkeit der slovenisäM Unier<
steiermark.

„Dziennit Pols t i " glaubt, dah die deutsch«
cze, chische n V e r h a n d l u n g e n über die Lösung'
der SpraäMfrage diesmal zum gewünschten. Ziele
führen lverden. Beide Teile hätten sich schon über«
zeugt, daß ihre nationalen Forderungen nicht ein»
seitig realisiert werden können, sondern der Züstim«
mung des anderen, Teiles bedürfen. Das Bewußtsein,
daß die Regierung keinem der beiden Teile einseitige
.Konzessionen gewähren könne, werde sowohl Deutsche
wie Ezecl>en zu Verhandlungen zwingen und sie Zu<
Geständnissen geneigter machen.

Der A u f r u f de r B u r e n » G e n e r a l e s
machte in London, wie der „Voss. Ztg." von dort
rnter dem 24. d. M. gemeldet wird, einen schlechten
Eindruck. Die meisten Abendblätter, selbst die buren»
freundliäie „Westminster Gazette" glaubeil, der Auf»!
ruf sei danach angetan, die öffentliäje Meinung des
Auslandes gegen England übel zu beeinflussen, viel»
leicht auch in England den Unwillen gegen die Buren
und deren Führer wieder zu beleben: „Pal l Ma l l Ga-
zette" wittert die Mitarbciterfchaft Lends bei Abfas^
sung des Aufrufes. „Evening News" sagt, die Aktion

der Generale sei unvereinbar mit ihren Beteuerungen,
daß sie bereit seien, das neue Regime anzunehimii;
der Aufruf sei dazu angetan, die Beruhigung Süd-
afrikas zu verhindern.

Das L o n d o n e r A u s w ä r t i g e A m t hat
die Nachricht, daß die Stadt i t e l a n t a n auf der
malayisäM Halbinsel von den Engländern besetzt
worden sei, schon wiederholt dementieren lassen. Trotz-
dem wollen die Gerüchte von der englischen Okkupa»
tion der Hauptstadt des gleichnamigen Sultanats,
das der Suzeränetät des Königs von Siam unter»
steht, nicht verstummen. Neuestens veröffentlicht die
Brüsseler „Ind6pendance Belge" ein Telegramm
ihres Korrespondenten in Bangkok, demzufolge die
Engländer ztelantan wohl nicht militärisch okkupiert,
aber doch die Hand darauf gelegt hätten. Vor 5telan-
tan ankert ein englisä)es Kriegsschiff, das aber leine
Mannschaften ans Land gesetzt hat. Dagegen wäre
ein von dem Vizetönig von Indien abgesendeter M i -
nisterresident, ohne offiziellen Eharatter, in Kelantan
angekommen und hätte fich dort allfogleich an die Ro
organisation des Verwaltungs» und Finanzdienstes
des Sultanats gemacht. Endlich sei auf englischen
Befehl die Flagge Siam» eingeholt und an deren
Stelle die Flagge des Sultans von Kelantau, obwohl
er ein Vasall des Bönigs von Siam ist, gehißt worden.
Einer anderen Mitteilung zufolge wären anch A)0
Siths in Kelantan angeblich zu Polizeidiensten angc^
kommen. I n Wahrheit sollen sie aber die Leibgarde
des Sultans bilden. I n Paris hat diese verkappte
Okkupation klelantans durch England großes Miß
fallen hervorgerufen, doch tröstet man sich hierüber
mit der Hoffnung, daß der .'»tönig von Siam, der bis-
her dem englischen Einflüsse unterworfen war, fich
nun Frankreich zuwenden werde. Die Eifersucht
zwischen England und Frankreich ist anläßlich
des Uelantan»Falles neu entfacht, doch ist wohl
kein Zweifel darüber, daß die zwisckM den ^'abwetten
von Paris mld London strittigen Fragen durch ein
Arrangement beigelegt werden, dessen Kosten aller-
dings von Siam getragen werden dürsten.

Tagesneuigleiten.
— (E i n t l u g e r E l e f a nt.) I n d«i letzten Nummer

des „Animal Life", einer von Hutshieson verlegten natur-
wissenschaftlichen Monatsschrift, liest man. wie aus London
geschrieben wird. folgende töstliche Geschichte über die Klug-
heit eines Elefanten: Das Tier muhte eine groß.: Zahl Holz-
llötze von einem Platz auf einen anderen tragen, nu? cin
klotz blieb übrig, als die Glocke das Zeichen zur Einstellung
der Arbeit gab. Der Elefant, der ganz genau wußte, wa»
das Lauten bedeutete, lieh den Klotz liegen und trollte ge-
mächlich dem Ausgang zu. Der Aufseher sah das und rief
ihm zu. er solle den Klotz noch forttragen. Der Elefant machte
leine Umstände, lehrte zum Platz zurück, lonnte aber trotz
aller Anstrengung den Klotz nicht von der Stelle bringen.
Ein zweiter Elefant wurde herbeigerufen; aber die vereinig-
ten Anstrengungen vermochten nicht, den Klotz zu bewegen; er
mußte auf dem Platze liegen bleiben. Als am anderen
Morgen die Glocke das Zeichen zur Wiederaufnahme der
Arbeit gab, marschierte der Elefant auf den Klotz zu und
trug ihn ohne weiteres zu den anderen Klötzen.

— ( Z i e g e u n d A d l e r . ) Aus Airolo berichtet
„Popolo e Liberia", wie der „Tgl . N." geschrieben wirb, fol-
gendes über den Heldenmut einer Ziege: Auf der Froba-
Alpe wurde lürzlich ein junger Hirte, während er im Freien
seine Siesta yielt. von einem Adler angegriffen. Ohne
Waffe hätte er sich schlecht verteidigen lönnen, wenn nicht

cine seiner Ziegen ihm zu Hilfe geeilt wäre. Das l ^ A . ^
warf sich mit gesenkten Hörnern auf den Adler, so v
Hirte während dessen seinen Stock holen lonntt, dtt
Schritte vom Orte seines Schlummers lag. Der "° . " - '^e
bald einzusehen, daß er den lürzeren ziehen würbe, I> ß
Veute los und erhob sich in die Lüfte. , ; ,^)

- ( D e r S i e g der F r a u i n A u s t r a l '
Neu-Süd-Wales hat das Stimmrecht der Frauen a " ^
während in Viktoria, wie ein Korrespondent der « ^ ,^
Post" schreibt, die Landesvertretung ..noch zitternd c>m^
stcht und den gefährlichen Sprung noch nicht recht i ^ ^ > i
wagt." Da nunmehr in der Hälfte der australischen ^
die Frauen das Stimmrecht besitzen und da sie ' ^
Staaten das Recht haben, zum föderierten P"^°A M
Wahlen, so lann es nach Ansicht der ..Morning M ^
n.ehr lange dauern, bis die Frauen Australiens da
Wahlgebiet erobert haben. . M<

— ( D e r S t r e i t u m . .Cyrano" - ) ^ ^-
cnbeiter des ..Journal des Dübats" ist der 3 " ^ ' ^
stands ..Cyrano" wirtlich ein Plagiat ist und ob ^
lläger. der amerilan. Autor Groß. wirtlich G r u n d s ^
hatte, in der rationellsten Weise nähergetreten, ' " , ^ "
angebliche Vorbild 1!,<^ ^^rc^iuiU^' i - ine« "^ > aniecî
vornahm und auf die Aehnlichleit hin prüfte.^»« ^
nische Komödie lommt aber schlecht dabei »veg. I " ^ ^einl
Kürze: Miß Violette hat eine ausnehmende VorW" >,^ ^
gewisse Palme, die dem Samenlorn aus ber ^uN ^ , „ j
unglücklicher Liebe gestorbenen ägyptischen Prinzen'" ^ i ,
ist. Ein Unbekannter stiehlt die Paln« von ihrem " ^
su verfolgt ihn. ihr Groll verwandelt sich °b<r >' ,B
Liebe, so daß sie sich sogar zu spät besinnt, s" ' ^ , ' ̂ ,-.
wem sie eigentlich das Vergnügen hatte? Aber ste ̂  ^Mc?
ja morgen wieder im Walde, und da wird s ' ^ ?". P o ^
finden. Während dieses Abenteuers lommt On« ,̂  ̂ i
lale. ein verlrachter Kaufmann, mit Gattin ai^ ^ t u ^
Verheiratung seiner Nichte Violette mit dem " ' ^ " H b's-
Whetstone seine einzige Nettung erblickt. Violette» ĉh<
her von zweien geliebt — darin liegt die auffalle»" ^ ^i l
leit mit „Cyrano", dem Helden der Doppelliebe "" ^ d̂ r
gesellt sich noch ein dritter Esel dazu. ein M ' 7 ' ^ ^ '
die unwiderstehliche, das dickste Zwerchfell revoM" i^<
wohnheit hat. die stupidesten Phrasen seimr ^ " ^ g t d«
mal zu wiederholen. Der amerikanische Autor ^ ^ »
Leute auf ein Kostümfest, wo Violette sich l " , <o„!ls^
Whetstone ausgibt und die bekannten Hunde" ,^B
Verwickelungen entstehen. Zuletzt lehrt Violettes ^.
eisten Ideal, das sich noch immer im Walde ausy° ' - M i ^
die übrigen Verehrer finden auch ihrerseits eM ^' .̂ eh«
des eheliches Unterkommen, und die gans« ^ N " ^ ""
etwa wir die grotesken Szenen der musikalisch" ^ g M
Var iök — ohne Ende, der Vorhang fällt. ^ "no ^ M
lichleit mit ..Cyrano", das Plagiat? Sofort! I " ^ Z l c " ^
des Amerikaners wird von der Larvennase "ner ^schc
drücklich gesprochen, und bann findet sich auch ^ A '
Duell, das öst Nostand gleichfalls sofort aneign" - ^ j c h "
lretar des reichen Whetstone schlägt vor. b" « ^ ^ t l
Waffen durch das Wörterbuch zu ersetzen. d,e " ^W'S^
lämpfen mit den schwierigsten WoltzusaM'"' ' M
derjenige, dem der Atem ausbleibt, der ' s t / , ' Zei ^ »
bann die hübsche Vallonszene. Direlt 3 ^ ° ^ " ' ^ , , g s Ä
lommt nämlich auch ein Ballon vor. auf dem al ^ ^ff
Damen stelln. Der Sekretär des Hauptbewcrve^ ^ ^
ganz so borniert ist wie sein Herr. singt em ^ eine
jener die Geberden ausführt, ein albernes ^ « " h M
Bauern und einer Bäuerin, die Enten zu ^ a ^ „ „ e ^
wollten. Die beiden Mädchen — Violette """ 7 s<hM^
lätzchen — geben sich leinen Augenblick einer ^" > ^
und lachen den Veranstaltern des Konzert ^ N "
Man sieht. Nostand hat diese widerrechtlich " W " . ^ „ g , ""
modifiziert, zufällig sehr zum Vorteile ' h " r < „><,s t"
es bleibt doch das Ei des Amerikaners. 9"'^Voben U t
stand ausgebrütet hat. — Man wirb nach d«> g^ lege ' ^
zu schroff urteilen, wenn man sagt. daß b'e<e ^ Plag>
eines der absurdesten und dreistesten Ä e ' s p ' t ^ ^ - ^ 7

Ltben voller Liebe und Sonne. Die Augen fielen ihm
darüber zu, und oft traf ihn der junge Tag noch
sitzend auf dem Stuh le . Das Genick war ihm stels und
die Glieder wie zerschlagen, aber glücklich war er doch,
so über alle Maßen glücklich.

E r sprach m i t niemanden: davon, er hütete sein
Geheimnis wohl , und nur in den Vrlesen, die er nach
Hause schrieb, da sprach sich ein starkes Hosfnungt-
gefühl, ein mutvolles Vertrauen i n die Zukunft aus.

Denn die Zukunft lag den, beiden jungen M m »
schcn jetzt sehr im Sinne. Wie woll ten sie arbeiten und
vorwärts streben, wie auf einander harren, in ewiger
^!iebe und Treue

Noch bei dem einzigen tränenfeuchten 5tusse, den
iie sich an verborgener Stel le zum Abschiede gaben,
gelobten sie sich's; aber schon damals waren sie beide
verzagt, wenn auch das Gelübde in ihnen fest und
unverbrüchlich lebte. D ie Welt war so weit und die
Ent fernung, die sie trennte, so unermeßlich groß. Wer
wußte, wann sie sich da wiedersahen!

Die stillen Tränen, die sie so reichlich i n der erstell
,^eit dos Nachts auf ihre Kissen weinten, sie waren die
einzigen Zeugen ihres Gra ins.

Auf Heinz Gerbers Lippen brannte noch immer
jener i luß , und wenn er die Augen fchloß, dann war 's
ihm, als fühlt? er immer wieder ihr leises Veben, ihr
s.-mfws Zucken und ihre himmlisäie Süße. Da schloß
er die Augen oft — fo oft, daß os fü r seine Arbeiten
schon zu viel wurde,

(Fortsetzung folgl.)

Zn Vanden der teidenschaft.
Roman aus dem Leben von A. Held er«.

(41. Fortsetzung.)

Der Trieb hatte ein glänzendes Ergebnis gehabt,
und man befand sich daher in rosigster Laune, als man
anf die Waldlichtung kam, woselbst unter hohen Tan»
uen der Lunch angerichtet war. Derselbe präsentierte
fich, dank der Freigebigkeit des Iagdbesihers, ver«
ichwenderisch. Aus einer langen, mit blendend weißen'
Damasttnch gedeckten Tafel warm Sandwiches, Leu'
denbraten in Afpi l , kaltes Geflügel und herrliches
Obst aufgetragen. I n Eiskübeln kühlte der Sekt, in
einem silbernen Samovar summte der Tee, und auf
einem Sämelltocher dampfte die Schokolade. Bald
knallten die Pfropfen, perlte der Wein in den Glä>
fern, immer bunter und lebhafter wurden die Ge»
spräche. Oben am Tische saß Else, den: Mahle präsi»
dierend. I h r Lächeln war gezwungen; es wurde ihr
sichtlich schwer, anf die mehr oder weniger plumpen
Scherze der Landjunker einzugehen, die sich fämtlich
beeilten, dcr fchönen und, wie allgemein bekannt, vt>r<
rc>tenen i^rau ihre Huldigungen vor die ssüße zu
legen Unaufhörlich flogen die Nlicke der Geängstigten
umher; noch war die Nebenbuhlerin nicht erschienen.
Würde sie kommen, oder würde sie es vorziehen, fcr.l
zu bleiben? Vielleicht blieb es ihr doch erjpart, die
Verhaßte, die ihr Glück zertrmnmnt hatte, hier zu
st hen. Else hoffte es von Minute zu Minute mehr.

Sie wechselte eben einige Worte " " ^ M .
die an ihrer Seite saß. Die Kleine h""^, 'Sogl^"',
bettelt, bis es ihr gestattet wordcm war , ' " ^schc"̂  !
ihrer Gouvernante zu dein Iagdpictmcl)» ^ s^"
und Else hatte dies umso lieber e r l a u f ^ M ' ,
.'»iese Weise unter den vielen Herren ooa' ^ c r '
etwas GesellsäMt ihres Geschlechtes han > ^ , M ^
war ihr das Pflegetö'chterchen mit s " ' " ^chjc"'
originellen Geplauder zu sehr ans Hels 9
daß sie es hätte entbehren mögen. , . ^hi,eN ^

„Gnädige w-an, ich gestatte " " ^ " " ^ ' " ^
zustellen: Waldemar von Ebenau!" s"1 '" ^ n il)l, ^
Augenblicke eine verschleierte Stimme n ^ t a l l

Else sah anf. Vor ihr stand die l M " .,,<.,: M ^
Vesitzers des Nachbargutes, der s 'c . " " ' ^ M " ,
zen, steckenden Augen durch die Gläser, ^
scharf musterte. . besä i^ , ^

Eine unangenehme E m p f ' " " ' " ^ M lV ,i
jnnge Zrau. Es war ihr, als w " " ^ " ^ .
selbst sich ihr nahte. Sie neigte day" ^ „ e , '
der Vegrüßung nnr höchst lnhl oa» ,
Haupt. . tte die ^ „ „ <

Ein nnmertliches Lackeln ' " " l " ^ . D " " A sjä)
Ebenaus. Er war es gewöhnt, dcw " , , ^ 1 '
willkürlich vor ihm zurückschreckte", ^ .
nichts daraus. ^ w e i s b a ^ ^ ^

„Es war mir längst ein m'ablv" f u h ' H F '
nis, Gnädigste, Sie kennen zn l " ' " ^ "^.,z>>
fort, „doch kam ich bisher, von ("llM ^ M "
nicht dazn, Ihnen meine Anfw"MM0
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2 e " ^ ? " ' ^ ^"^ ' " ^ ^ literarischen Welt niemals eine so
hoben wuik ^ " Gerichten gefühl te- Anschuldigung ei-

t'nc Dis!^l° ^ ^ nde des N o m a n s . ) Jules Vernc hat
haudt n ^ -" darüber hervorgerufen, ob der Roman über-
Cache m i . ^ " " « F " l " n f t li"bc. und äußerte sich selber zur

5ch glaube nicht, daß es in fünfzig
nicht in N ^ f ^ " ' . " ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^ Ebenfalls
klsetit w, ü ^ ' ^ c werden ganz durch die Tageszeitung
Voller k ? " l ^'^ ^ ° " ^ ^ d"s Leben der fortschrittlichen
^schickt?"' '^ D " Roman, die Novelle, die beschreibende,
schwmbe' ^ " " ^ plychologische Geschichte werben alle ver-
^"diens/ ^ ' ^ ^ " ' ^ " ° ^ g . und sogar jetzt nimmt ihr
'"Men V ' ^ ' ^ Interesse schnell ab. Als geschichtliche Do-
^h r slltlr's?" ^ l t ihre Zeitungen einrcgistricrcn, —
gcber »on '? " " ^ ^ ^ ^ " Kendrick Bangs, der Hcraus-
""slimtn ' F ' " ^ ^ Monthly", der mit Jules Verne über.
l"d«rn ,'n ^ ' " " ^ " ^ ^ " ^ ber zulünftigen Menschen er-
l'ch lvird d,. ^ ° " ^ ^ " H°l)e ihrer Zeit zu halten, und folg.
dehnen fii >/ " " aufhören. Trotzdem wird dasselbe
^wachen m . , , ! ^ ^ ^ ^ " ' ^ Lebensgeschichte, das unserer
u„d burck ^ ' ^ ' ^ " Ncitur anhaftet, so stark wie je sein
^ drahtlos? ^ , "6 ^ ^ Zukunft befriedigt werden. Wenn
ohne Huck, ^lkgiaphie gibt. warum dann nicht Nomane
Nir h a ^ l ' ^ ^ c l l e n ohne Lettern. Gedichte ohne Seiten?
wen sich " ^ schon witzlose Witzblätter. Diese Dinge lom-
ohne Now' ""^, 'ch "hne den Tag. an dem das Publikum
^naiien n ^ ? « ^ " " ^ ° b " Drama mit den aufregendsten
dichte ps^" s Erzählungen überfüttert wirb. Große Ge-
UnUchre' ^ ^ ' ^ Studien und Dramen, die die Seele so
tverden di w ^ " ' ^'^ ^ " ' " ^ " "be schreit, alle diese Dinge
^"lr dafi ^ " " " " und Frauen im Schlaf bekommen. Ich
^'llcn ac .,. ^ '^ratur jener Zeit vor dem Zllbettgehen in
sl'nuntcs G ? I " ^ " ^ die unmittelbar wirken. Wer ein be-
^nnen A ,? '? braucht, schluckt ein. wie wir es nennen
'm Traum ^lustin-Kllgelchen" und erlebt das Gedicht

"eucz C v s . / ^ . ^ ° l̂ a l s G ä r t n e r . ) Ein großartiges
^ Chicaäoer « " .^ "c id igung gegen Fälscher wird eines
"!"ülanisH <>> ^ " l " zur Ausübung bringen. Die echt
Ascher en^ > " besagter Bank besteht darin, daß sic einen
^en- Ei? k . " " " ' ° ' ^ ' um durch ihn — andere zu ent-
^ l grob/a n< l " geschickten Fälscher Charles Becker ein
>">ll. S ẑ M ° l t geboten, wenn er in ihren Dienst treten
haften Van,, . ^a," "6 ^ l l in der Prüfung von zweifel-

^ Gefänm " ' ^ ^ ^ ^ ^ bestehen. Becker wirb demnächst
5"o er ein« ! 3 " ° " ^ ' D e n t i n in Kalifornien verlassen.
- b darüber . ^ ^ " " ^ n f Icch"n abbüßt. Alle Banken
^net ( f , ^ ^n tzuc l t . weil sie befürchteten, daß er sie nach

lugen >vl Ik " " ^ ^ ' " Gefängnis von neuem regelmäßig
""^standen . -I ^ ' ^ ^ -hätten 'hm auch gern eine Rente

^ V ' " " der er ehrlich leben könnte.

^ ' n ^ q A ' s ! . A u s i l g e s c h m u g g e l t . ) Eine drollige
?s'll°rps a ^ ^ " ' ^ aus Arlon berichtet: Ein Nlech-
c!"^ln einn.l ^, Grenzgcgend in Luxemburg war vor
."gby tei . ^" ^ " ^ " ' a" einem großen Musilfcste in
^ " ' daf, ^ ' " , ^ " c n . Die Musiker fühlten sich nicht sehr
"ugcnehn, ... " ' ? ^ " ' ^ gewinnen würden, und es ist auch'
^ die N. s " ' ' " ' . ohne einen Pfennig auszugeben. „Wer
^ Generale s ^ " ' ^ " ^ " « ^ also der Vorsitzende die in
^ Vleinu.^ ' " ' " ^ " ' ^ "nwesendcn Mitglieder. Verschie-
M'cßlich . " ^ und Vorschläge wurden vorgebracht, bis
. s°bon'w, 7"'"'nelschläger sa^te: „Ich schiagc vor. die!
?!'"deninc, ^.-"" 'd,er bezahlen zu lassen." Allgemeine Ver»
? ' . ^ n . diese?!! / ° " ? ^ " französische ssinanzminister ein-
ss^'ff das D ^ " ^ " Luxemburger zu machen? Keiner
, la'utetunae» . ^ ' ^ " der großen Trommel abcr gab seine
^ A l s der "s"" ^ ' " '^^"" " " l b c einstimmig angenom«
^ ^ ^ " " ^ ^ ^ ! ! ! l , » , , ,l,,s gekommen war. mar-

schierten die Musiker zu Fuß nach der französischen Grenze.
Die Zollbeamten näherten sich ihnen. Da erhob der Dirigent
den Taltstocl und befahl: ..Die Marseillaise!" Die Musiler
sehten die Instrumente an den Mund. denen schrecklich miß-
tönende Laute entfuhren. Die Zollbeamten aber grüßten mil i-
tärisch, indem sie mehr den guten Willen und die höfliche
Absicht in Rechnung zogen als den Mangel an musikalischem
Können, und das Korps ging weiter. Sobald das Zollamt
außer Sicht war, leerte man die Posaunen, die Trommel
und die anderen Instrumente, die mit Tabak und Flaschen
mit Kirsch-, Zwctschlenbranntwein und Mirabellen gefüllt
waren, Rouvier, oder vielmehr seine Verwaltung, hatte tat-
sächlich die Reise zu bezahlen . . .

— ( K a t hebe r b l i i ten.) « . . . Ob Homer gelebt
hat. weih man nicht; baß er blinb gewesen, steht außer allem
Hweifrl." — ^. . . Die Aegypter duldeten nicht, daß den
Krokodilen auch nur ein Haar gekrümmt werde." — „Nenn
man frägt, wer von beiden der größere Mann gewesen: Cäsar
ober Napoleon, und wenn man beider Verdienste erwägt, so
muß man unbedingt mit .Ja' antworten." — „Dem General
Ti l ly wurde das brennende Magdeburg in die Schuhe ge-
schoben," — „Wenn von zwei Freunden der eine reich, der
andere arm ist oder wenn wir den umgekehrten Fall an-
nehmen . . . " — „. . . Als Napoleon I . aber seine nach
Ruhm lechzende Zunge bis auf die eisigen Felder Rußlands
zu strecken wagte, muhte er sich mit verbrannten Fingern
zurückziehen."

Lolal- und Provinzial-Nachnchten.
- ( M i l i t ä r i s c h es.) Ernannt lverden mit 1. Ok-

tober zu Assistenzarzt-Stellvertretern anläßlich der Ab-
leistung der zlvciien Hälfte des Präsenzbienstes die Ein-
jährig-Freiwilligen Mediziner. Doktoren der gesamten Heil-
kunde: August L e v i ü n i l des Infanterieregiments Nr. 27
beim Garnisonsspitale Nr. 2 in Wien, Franz B e r g h o f e r
des Infanterieregiments Nr. 7 beim Garnisonsspitale Nr, 8
in Laibach und Öttolar S t i e b c r des Infanterieregiments
Nr. 17 beim Garnisonsspitale Nr. 23 in Agram. — Trans-
feriert werben: der Leutnant G^za M a l a y des Infanterie-
regiments Nr. 17 zum militär-geographischen Institute (wird
im Regimcnte überlomplett geführt) und der Regimcntsar,t
I . Klasse Dr. Karl M a y e r w e g vom Feldjägerbataillon
Nr. 7 zum Garnisonsspitale Nr. 21 in Temesvär.

— ( E i n j a h r i g - F r e i w i l l i g e n - S c h u l e n
i m I I I . K o r p s . ) M i t 1. Oktober werben in Graz, Kla-
gcnfuli. L a i b a c h . Trieft und Villach Einjährig-Frei-
Willigcn-Schulen ber Infanterie- und Iägertruppe aufge-
stellt und zwar in Graz eine beim Infanterieregimente Nr. 7
und 'eine beim bosnisch-herccgovinischcn Infanterieregimente
Nr. 2. in Klagenfurt beim Infanterieregimente Nr. 17. in
L a i b a c h leim Infanterieregimente Nr. 27. in Trieft beim
Infanterieregimente Nr. 97 und in Villach beim Feldjäger«
Bataillone Nr. 9 für die Einjährig-Freiwilligen bcr Feld-
jägerdataillone Nr. 7. 8, 9 und 20.

— (P o st we se n.) I n ber gestrigen „Wiener Zeitung"
ist eine Verordnung de» Handelsministeriums vom 26. d. M.,
betreffend die Regelung der Dienstesverhältnisse der Post«
hilfsbcamten. Postaspiranten und Postgehilfen. enthalten.

— ( B e i m l. l. V e r w a l t u n g s g e r i c h t s h o f e )
wird am 1. Oktober eine öffentliche mündliche Verhandlung
über eine Beschwerde des Jakob Peressini in Krainburg wider
die Erwerbsteuer-Landeslommission für Krain wegen der
allgemeinen Erwerbsteuer stattfinden.

— (K. u n d l. K r i e g s s c h u l e . ) Die bereits ange- ^
kündigte Feier des 50jährigen Bestandes der l. und t. Kriegs-
schule findet endgültigen Dispositionen zufolge am 30. Ok-
tober d. I . statt.

^ b ^ o ^ V " ^ ^ ' Ware meine Pflicht lMicsni, Sie
> ..Taf / ^ " " ' " ka r t e t - "
^^chwai l V ' ^ ^ wiisjtc!" schnitt Eis? ilm, tnhl den
l 5 Hm,.)/ " " b l'b"'so lalt vor ihm kaum mcrllich
> ' ..,ftom„','"^'"^ luhr s". zu Sarolta gewondt,
M)^>« ">!,. ^nrul ta, Iah uns t-twa« m dc-n Wal<>

^ c h r i ! ^ "liobrnoi, Haupts schritt sie, das junge

l "Echr si l ^ blw"" '
" ^ Cli..„> l ^ dio Frau von Juttas (^.liobton!"

^ »nil do, . " ^ ! l i i n w ihr drein nnd gesellte
i " ^n id > ""'chmntinstcn Gesichte vo>, d<^ Welt

" k " zu äw^der llnd bramarbasierender ^land-

M ^ Mit m'f "^cheulicher Mensch!" sagte Sarolta,
k ^'N 'ii.-..., '̂ ' " " ' " " lßer Hörweite war. „Unter

l " " " ' ^ " '° l'"s^ich wie er
' nuch ^,. ' "^ " " sa^en! D n fürchtetest dich

l. "^oin , . " " ' ' - ' ' "Ui, was?"
^ " Nür > " " ' " ^ lcli fürchtete mich nicht, aber

"H'e e i , ^ " " " " ' a . wie - - wie - "
1> ̂  " ^ M 5 " ^ ^ U'cht lvahr, Mut t i? "
"eßt. ' wlc ^ G^js^^uge!" saate Eise «e-

cÄ ^ N n ^ Ä " ' " " Waldessan.n entlang und schln-
^ !."' E,i<, '!. "bsmtö fiihrenden ssnftweq ein, zu
l H l " ' b l i e b E ^ ^ . ^ ^ Wacholder^ebiisch erhob

"Ichte. ^ l,e, Stunin«, vernchmeild, stehen und

^ ^ i s . ! ^ " " ' t wie Pattts Stinnne^" fragte
^ ^ l a l l " ' ^ e'M'm nltkluaen Blicke aus die

>ktzt ^ . ^ " l t e r t e Else.
' " " g ^ oie kcmte de»üliä)e,r.

Nun, antworte doch: weshalb hast du dich so
lauge Zeit'nicht bei mir sehen lassen, Franz?" ertönte
eine klare wcibliä>e Stimme.

^ch tonnte nicht, es war unr unmöglich!" lautre
die Antwort. „Ich war tagtäglich von Geschäften in

" " ' ^ 3 3as7i?wirMch Vatti." flüsterte Sarolta
abermals. „Ja, dad ist er! M i t wem er nur spreäien

"'""l5lse war totenbleich geworden. Sie legte Tarolta
die .band auf den M u " " nnd lauschte angestrengt.

„Bah, lM'M willst du das vorreden?" tönte es da
mit Wöttisclicr Betonung weüer. „Du hast gewch nicht
gedllrst! Du scheiust '.uir fcharf unter Kontrolle ;u
stchen. mein Bester!"

"9'un"ia I DeinetN'egen kam ich hierher, halte ich
, „ i^ " in dieser trostlosen M'gend auf, und du begiunstmich in " " , " " ' , , .^.

" " " ^ e r ^ Iu t fa - - m o r g m schon eile ich zu dir,"
" A , reckne bestimmt darauf!"
" D a . da st du! Und nun verfolge diesen Weg

/ ..r sübttdich zu deu' Orte des Iagdpicknicks.
' 7 u^ Ie ch M v ^ durchs Gebüsch schlagen,
^ . i nmn m! nicht zugleich ersännen sieht. Wir
dam, man NN5 / ^ ^ ^ Munde!"
sind ' ' b ^ ' ^ l c h ^ ^ ^ .^ ^ ^ , ^ , ^ ^ ^ ^

sein! Gch!" l̂lsetzung folgt.)

— ( V o n d e i Hochschu le f ü r Ä o d e n l u l l e r
i n W i e n.) Die ordentliche Frist der Immatrikulation und
Inskription an dieser Hochschule währt vom 1. bis 15. Okto-
ber. I n den dem Schlutzlage folgenden zwei Wochen wird di:
Aufnahme der Hörer von der Stichhaltigkeit der für die ver-
sputete Anmeldung vorgebrachten Begründung abhängig ge
macht. Ueber Gesuche, die nach dem 1. November eingereicht
werben, entscheidet das l. l. Ministerium für Kultus und
Unterricht.

— ( I n s k r i p t i o n e n a n de r E x p o r t - A l a -
d e m i e.) Die Anmeldungen für deners ten Jahrgang der
Export-Akademie des l. l. often. Hanbelsmuseums sind so
zahlreich erfolgt, daß die Inskription für biefen Jahrgang
bereits am zweiten Inslriptionstage geschlossen werden
mußte. Dagegen finden Inskriptionen für d« einjährige
a l l g e m e i n e k o m m e r z i e l l e A b t e i l u n g für
Absolventen von Mittelschulen und höheren Gewerbeschulen
bis Anfang Oktober statt.

— ( V o m V o l l s s c h u l d i e n s t e . ) Die absolvierte
Lehramtslandidatin Fräulein Anna S c h u l z wurde als
Aushilfslehreiin an der hiesigen städtischen deutschen Mäd
chenvollsschule angestellt.

— ( E r n e n n u n g . ) Das Präsidium der lrainischen
Finanzbirettion hat den Aushilfsdiener Karl I e r m a n in
Gurtfeld zum definitiven Steueramtsoiener ernannt.

— ( M e h r N a c h t r u h e ! ) Wir erhalten folgende
Zuschrift: Manche Leute haben an nächtlichen Vergnügungen
grohe Freude. Gegen diese ihre Gewohnheit kann man vo»
gesellschaftlichen Standpunkte aus leine Einwendungen er
heben, wenn sich die Unterhaltung innerhalb anständiger
Grenzen bewegt und dadurch die Nachbarschaft nicht ins
Mitleid gezogen wird. Leider kommt der Fall häufig bor.
daß junge Leute mit ihrem Benehmen die Geduld der Nach-
barn und besonders die ber Nuhe bedürftigen Kranken auf
eine harte Probe stellen. Insbesondere gibt es Stadtteile
in Laibach, in denen die Nächte sehr unruhig zu verlaufen
Pflegen- dazu gehört die Petersftrahe vom Marienplatze bis
zur Nessclstiaße. Hier wird oft bis cl Uhr morgens und noch
darüber hinaus gelärmt, geschrien, gesungen, gerauft u, f. w.
I n der Nacht vom 1. auf den 2, September beispielsweise

, ist hier jemand auf offener Straße angehalten und geprügelt
, worden; er rief vergebens nach Patrouille und mußte froh
sein, daß er sich den Händen der Angreifer entwinden und
bic Flucht ergreifen konnte. Mehrere Nachbarn fchauten
diesem Spektakel von den Fenstern zu. einzelne gingen selbst
auf die Gasse. Wenige Tage früher wurde um 2 Uhr nachts
auf den Gasse geschossen. Die Gegend gleicht des Nachts tat-
sächlich einem Dorfe, in welchem es leine Obrigkeit gibt!
^ I n der heutigen Nacht wurde die Sicherheitslaterne, welche
an den die neue Kanalanlage absperrenden Latten angebracht
lst, von einem johlenden Haufen abgenommen und durch
einen Wurf in ein Haustor zertrümmert. (,.

— ( V o r t r a g s a b e n d . ) Der flobenifche Alpen^
verein veranstaltet h e u t e u m 8 Uhr abend in der Restaura-
tion des „Narobni Dom" seinen ersten Vortragsabend in ber
laufenden Saison. Auf dem Programme steht ein Nortrag
des Herrn Direktors Gustav P i r c über „Bauern und
bäuerliches Leben in Dänemark." — Gäste willkommen.

— ( D a s P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l )
bringt in der laufenden Woche eine Neise durch Griechenland
mit Ansichten von Patras. Korinth. Olympia, Piräus,
Argos. Mylenä. Nauplia und Eleusis. Die Serie stellt sich
den bisherigen besten Serien würbig zur Seite, und deren
Besuch kann nicht nur Freunden ber klassischen Stätten über-
haupt, sondern ber studierenden Jugend insbesondere auf
das wärmste anempfohlen werben. Das antike und moderne
Griechenland wird in einem mit geläutertem Geschmacke
gruppierten Zyklus vorgeführt; die großartigen Uebeirefle
einer längst entschwundenen Zeit (Tempel. Burgruinen,
Statuen. Königsgräber. Tore, Theater) fesseln unsere Auf-
merksamkeit nicht minder als die modernen Bauten, die in

»durchaus vorzüglicher Wiedergabe vor unseren Blicken auf-
tauchen. Den Beschluß der Serie bildet ein prachtvolles Land-
schaftsbilb. den Sonnenuntergang am ruhigen Meere dar
stellend. — I n der nächsten Woche wird P r a g zur Vor-
führung gelangen.

— ( V e f i h w e c h f e l . ) Das Haus des Wagnermeisttis
Jakob P r e l in Unter-fti^la Nr. 12 samt Garten ist durch
Kauf in den Besitz des dortigen Fleischhauers und Gastwirtes
beim „Anc-nil". Peter B u r j a . übergegangen. 0 .

— ( E i n S c h a r l a c h - H e i l s e r u m , ) Die ..Kon,
Wilhelm" macht auf die Erfindung eines österreichische»
Arztes, des Ordinarius im St. Anna-Kinberspitale in Wien
Dr. Paul M o s e i , aufmerksam, die auf dem kürzlich ab-
gehaltenen Kongresse der deutschen Naturforscher und Aerzti
in Karsbad große Anerkennung gefunden hat. Es handelt
sich um ein Hcitmittel gegen Scharlach in Form eines im
l. l. serotherapeutischen Institute aus dem Blute scharlach-
immunisierter Pferde hergestellten .Hcilferums. Bei mehr
als 80 scharlachlranlen Kindern wurde bisher von diesem
neuen Heilmittel Gebrauch gemacht, und es wurden damit
äußerst günstige Erfolge erzielt. — Wie die eingangs
zitierte Korrespondenz loeiter meldet, hat Se. Exzellenz der
Ministerpräsident Dr. von Koerber dem serotherapeutischen
Institute eine ausnahmsweise Unterstützung von 10.000 N
zugewendet, damit dieses Scharlachserum in genügende"
Quantitäten hergestellt und für die Bekämpfung dieser ge-
fürchteten Kinderkrankheit nutzbar gemacht werde. Em ° l ^
schließendes Urteil über den Nert des neuen He'lmitte^
werde, so schließt die Mitteilung. selbstverstänbl,ch erst durch
allgemeine Erprobung desselben an in- "nb auslandlfche"
Kinderkliniken gewonnen werden lönnen, » " K « ''«ch A
stellung neuer Quantitäten des H e " " « " - P"ben be«.<
willig zur Verfügung «esteM werden s o ^ ^

inbustrie- und sozialpolitisch.
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— (V o l t s schu l we se n.) Die Veränderungen im
Lehrstande des Gurlfelder Bezirkes waren in den letzten Mo-
naten äußerst rege. Pensioniert wurden die Oberlehrer Franz
L a v r i < " ' in S t . Kantian und Franz F a b j a n ä i ä in
Vuüla. Oberlehrer Johann B e r n o t aus Groh-Dolina
wurde zum Lehrer in Laibach, Oberlehrer Ia lob C e p u d e r
in Bründl zum Lehrer in Birnbaum, Lehrer Franz P e t r i 6
in Haselbach zum prov. Lehrer in Strug und Lehrer Vinzenz
I a h r a s t n i l zum prov. Lehrer in Hi^la ernannt. Auf die
Lehrstelle in Heil. Kreuz resignierte die definitive Lehrerin
Paula T a V ö a r . dagegen wurde Oberlehrer Vartholomäus
R a v n i l a r von Nafsenfuh nach Dornegg verseht. Da
einige Lehrstellen schon früher vatant waren und vier neue
Lehrstellen in diesem Schuljahre eröffnet wurden, waren im
ganzen 19 Lehrstellen zu besetzen, darunter sechs Oberlehrer-
stellen, an welchen Schulen jetzt durchwegs Lehrerinnen
Schulleiterinnen sind. Von diesen sechs Oberlehrerstellen
waren drei ohne Erfolg zur Ausschreibung gelangt, woraus
man ersehen kann, daß großer Lehrermangel herrscht. Defi-
nitiv wurden angestellt: Lehrerin Anna K o f t a ö (Boöja-
lovo) in Iohannistal, Lehrerin Angela V a v d e l (Draga?
tu,^) in Haselbach, Lehrerin Ludmilla i ^ r n e (Altenmartt)
in Arch, Lehrerin Johanna S i m o nö i 5 (Dobrava) in
S t . Ruprecht, und die gewesene Lehrerin Maria G a r b e i s
(Heil. Kreuz) in Tröi««. Der ftrov. Lehrer in Puschendorf
Alois P l e s l o v i ö wurde zum prov. Lehrer in S t . Kantian
und die ftrov. Lehrerin Anna F a b i a n in Radovica für
Nuela ernannt. Provisorisch wurden angestellt die absolvier-
ten Lehramtslandidaten Josef A m b r o ö i ö in Puschen-
dorf, Andreas z ^ t u l j in Iohannistal, Anton K a d u n c
in St . Aarthelmä. Matthias P e l t o in Bründl und Josef
V e r n o t in Groß-Dolina, desgleichen die Lehramtslandi-
datinnen Maria G a s p e r i n in Heil. Kreuz und Hedwig
S c h o t t in Nassenfuß, Als Supplenten wurden bestellt
Josef I u r m a n in Vranslalal. Josef P o l j a n c in Do-
bovec und Karl K r i » t o f in Hrva^li Brod. Die ertränkte
Lehrerin Auguste 5t o l n i l in Ratschach wird von der Lehr-
amtslandidatin Gabriele H i m e n c suppliert. — I m ganzen
gibt es im Gurlfelder Bezirke jetzt 70 Vollsschullehrer, dar-
unter 37 Lehrerinnen. Die Lehrerinnen sind also in diesem
Bezirle in der Majorität. —^.

— ( D i e ö st e r r . - u n g. L e b e n s v e r s i c h e r u n g s -
G e s e l l s c h a f t e n i m J a h r e 1 9 0 1 . ) Den großen
Umfang des heimatländischen Lebensversicherungsgeschäftes
bezeugen die Ziffern, welche die obige Broschüre enthält. (Ver-
fasser Dr. Friedrich H o n i g , Verlag bei Gerolb <k Komp.
Wien.) M i t Ende 1901 waren bei den inländischen 25 Ge-
sellschaften versichert 2662 Millionen Kronen an Kapital und
5.400.000 X Renten. Das zur Deckung dieser Verbindlich-
teiten vorhandene Vermögen der Gesellschaften beziffert sich
auf 754 Millionen Kronen, die Iahresprämien der Ver-
sicherten mit 101 Millionen Kronen. I m Jahre 1901 sind
für fällige Versicherungen und rückgelöste Polizzen seitens der
Gesellschaften 57.773.295 k ausbezahlt worden. Der Ver-
lauf der Sterblichkeit war günstig, indem die Gesamtsumme
der Sterbefallszahlungen geringer war, als nach den den
Prämientarifen zugrunde liegenden Sterblichleitstafeln zu
erwarten sind. Ungeachtet der bedeutenden Ziffer des Ver-
sicherungsbestandeö ergibt sich für die Lebensversicherung
noch ein weites Feld der Tätigkeit. Die obige Versicherungs-
summe zerfällt auf 1,019.328 Einzelversicherungen. Wenn
letztere Ziffer der Bevölterungsziffer Oesterreich-Ungarns
entgegengehalten wird, so erhellt daraus, wie geringfügig
der Prozentsatz der Versicherten ist. bezogen auch nur auf die
Gesamtheit der im erwerbsfähigen Alter stehenden Personen
beiderlei Geschlechtes.

— ( V e z i r t s - G r u p p e n t u r n e n i n C i l l i . )
Das gestern in Cil l i abgehaltene Bezirls-Grup'penturnen für
den 8. und 9. Bezirk des südösterreichischen Turngaues war
von den Turnvereinen starl beschickt. Vertreten waren die
Turnvereine Graz, Marburg. Cil l i . Pettau, L a i b a c h und
G o t t s c h e « . Der Vormittag lvar dem Wetturnen (Sechs-
lampf und Dreilamftf), der Nachmittag dem Schau-
turnen und den Vollsfpielen gewidmet. Abends fand in den
Kasinololalitäten ein Kommers statt, wo auch die Sieger
namhaft gemacht wurden. Aus Üaibach waren im Sechs-
lampfe als Sieger hervorgegangen die Turner: A. K r e c z -
m a r (erster). Anton Ä c h t s c h i n (dritter), A. T i m o u -
schet (fünfter) und Rudolf P e tz (sechster) und im Drei-
lampfe der Turner A. K r e c z m a r (dritter Sieger).

— ( T r a u b e n a u s s t e l l u n g i n G u r l f e l b . )
Man schreibt uns aus Gurlfeld: Da wir mit der Reife in den
Weingärten in diesem Jahre mindestens um 14 Tage zurück
sind, wurde die für den 4. und 5. Oktober anberaumte
Traubenausstellung in Gurkfeld auf den 12. und 13. Oktober
verlegt.

* ( V e r s a m m l u n g . ) Der Schuhmacher-Fachverein
hielt gestern vormittags im Gasthause des Franz Pock in der
Floriansgasse seine Monatsversammlung ab. Nach den Be-
richten der einzelnen Vereinsfunltionäre berichtete Herr
Breslvar über den Verlauf der Unterhandlungen mit den
Meistern behufs Aufstellung eines Lohntarifes und verlas
den Entwurf eines solchen Lohntarifes und einer Wert-
stättenordnung. Am 5. Oktober findet eine Versammlung der
Schuhmacher-Genossenschaft statt, in welcher der Entwurf
des Lohntarifes und der Werlstättenordnung zur Beratung
und Genehmigung vorgelegt werden soll. — Bei den hierauf
vorgenommenen Ersatzwahlen wurden Herr Mavc zum Qb-
mannstellveitreter und .Herr Lamov^el zum Kassierstellver-
treter gewählt.

— ( E i n e s o z i a l d e m o l r a t i s c h e V e r s a m m -
l u n g i n I b r i a ) fand am 28. d. M . vormittags in der
Bierhalle des Hotels „Zum schwarzen Adler" statt. Auf dem
Programme stand die Besprechung der bevorstehenden Ge-
meinberatswahlen in Id r ia . Ueber das Verhalten der sozial-
demokratischen Partei bei den obgenannten Wahlen sprachen
I , Riiuildo und I , ktremfel aus Ib r ia . daran schloß sich
ein Belicht des I , Vidmar aus Leoben über die Organisation

des Arbeiterstanbes. Auf die Ausführungen der erstgenannten
Redner antwortete der Bürgermeister von Id r ia , Herr Dra-
gotin Lapajne. Die Sozialdemolraten werden bei den Ge-
meinderatswahlen selbständig auftreten und ihre eigenen
Kandidaten aufstellen. 1i.

— ( D i e t. l. We r t s v o l l s schule i n I d r i a )
wird in diesem Schuljahre von 986 Schülern und Schüler-
innen frequentiert. An der Anstalt wirken 17 Lehrkräfte; in
den Lehrkörper neu eingetreten sind die absolvierte Lehramts-
tandidatin F r l . Davorinla L a p a j n e und der absolvierte
Lehramtskandidat Herr I . G o st i 5 a. It.

— ( V o n d e r S o n n e . ) Ein großer Sonnenfleck ober
vielmehr eine ganze Gruppe von Sonnenflecken ist am 23. b.
am Ostrande der Sonne erschienen. Hinter einem großen, von
breiten Halbschatten umgebenen Flecke sitzen noch drei kleine
tiefschwarze nach dem Sonnenrande zu, und die ganze Ge-
gend umgibt ein Wall heller Sonnenfackeln. Man hat deut-
lich das Gefühl, daß die ganze Gegend in unruhiger Bewe-
gung begriffen ist, so daß zweifellos die Fleckengruppe ihre
Gestalt in den nächsten Tagen ändern wird. Infolge der
Sonnenrotation kommt der Fleck allmählich weiter in die
Mitte der Sonnenscheibe und wird nach 12 Tagen am West-
rande verschwunden sein. Die in Aufruhr befindliche Gegend
mißt etwa ein Fünfzehntel des Sonnendurchmessers, der Fleck

! selbst etwa ein Fünfzigstel. Ein Opernglas, dessen Olular-
! gläser man vorsichtig und sorgfältig berußen läßt, dürfte
zur Erkennung des Fleckes ausreichen.

* ( U n f a l l e ines R a d f a h r e r s . ) Vorgestern
mittags fuhr der Kontorist Karl Rebel mit dem Fahrrade
durch die Wienerstrahe in der Richtung gegen die Post. Von
der Post herauf kamen ihm ein elektrischer Motorwagen
und ein Fialer entgegengefahren. Der Fialer fuhr sehr schnell
neben dem elektrischen Motorwagen. Rebel bemeilte die beiden
Wagen, als sie schon in seiner unmittelbaren Nähe waren,
und tonnte weder anhalten und abspringen, noch ausweichen.
Er rannte mit dem Fahrrade dem Fialerpferde an die Brust,
stürzte und wurde überfahren. Er zog sich am linlen Fuße
und am linlen Auge ziemlich bedeutende Verletzungen zu.
Das Fahrrad wurde verbogen und gebrochen.

— ( T ö d l i c h e r S t u r z . ) Am 26. b. M . früh wurde
der dem Trunle ergebene Knecht des Besitzers Johann Pet-
lov^el in ^iber^e, namens Johann Gabroväel. in der Streu-
und Wagenhütte tot aufgefunden. Derselbe war des Abends
vorher berauscht in den Stal l zur Ruhe gegangen, hatte sich
aber später auf die Dreschtenne begeben, woselbst er kopf-
über durch den Heutrichter stürzte und sofort tot liegen blieb.

— ( T o t a u f g e f u n d e n . ) Am 23. d. M . abends
kam zur Besitzerin Maria Ale.^ unter dem Großgallenberge
ein unbekannter, etwa 55 Jahre alter Mann, anscheinend
ein Bettler, und bat um Nachtlager, das ihm auch zugestanden
wurde. Der Fremde lag in der Laubschupfe noch den ganzen
folgenden Tag sowie in der Nacht am 25. d. M . und sagte
gelegentlich der Besitzerstochter. welche ihm das Essen zutrug,
daß er an Epilepsie lci'de und daß es ihn fröstle. Der Mann
wurde am 25. d, M . an der Schwelle der Schupfe tot aufge-
funden. — 1 .

" ( W e g e n de r K o n k u r r e n z . ) I n der Nacht vom
27. auf den 28. d. M. gerieten vor einem Gasthause an der
Unterlrainerstrahe zwei Anstreichelmeister wegen gegen-
seitiger Konkurrenz in einen Streit, wurden schließlich auch
handgemein und zerkratzten einander bis aufs Blut.

" ( B o s h a f t e N e f c h ä d i g u ng e i n e s P f e r d e s . )
Der Knecht Alois Prelesnit erschien vorgestern nachmittags
im Stalle des Hausbesitzers und Gastwirtes Leopold Nlum-
auer in der Nahnhofgasse und versetzte einem Pferde mit der
Mistgabel mehrere Stiche. Prelesnil war in Diensten des
Herrn Blumauer gestanden und erst vorgestern entlassen wor-
den. Aus Rache dafür beschädigte er das Pferd.

! " (V o n de r S t r a he,) Gestern früh stürzte in der
^ Bahn Hofgasse die Mehlhändlerin Frau Iosefa Nanlo be-
wußtlos zusammen. Ein Sicherheitswachmann brachte sie in
ihre Wohnung.

— ( R a u f e r e i . ) Am 21. b. M . nachts gerieten die
Burschen Ialob und Vinzenz Majbiö. Johann Cedilnil und
Mar t in Loö, alle in Podgorica, in einem dortigen Gasthause
in Streit. Auf dem Heimwege wurde Lox zu Boden geworfen
und derart mit Stöcken und Fäusten geschlagen, daß ihm
der Knochen im rechten Unterarme gespalten oder gar ge-
brochen wurde. — 1 .

— ( F u n d f r a n z ö s i s c h e r S k e l e t t e . ) Aus
Pontafel. 26. September, wird gemeldet: Zwischen dem Orte
und der Festung Malborghet wurde eine kleine Veränderung
des Strahenzuges vorgenommen und gleichzeitig ein Wasser-
abzugslanal gegraben. Bei dieser Gelegenheit hat man. kaum
80 Zentimeter unter der Straßendecke gelegen, zahlreich,!
Skelette gefunden. Diese Gebeine bilden die Ueberreste fran-
zösischer Krieger, die bei der Erstürmung des Forts Ma l -
borghet im Jahre 1809 ihr Leben einbüßten und nicht, wie
die Tradition behauptet, im Schnableggerschen Garten, son-
dern gleich neben und unter der Straße zur ewigen Ruhe
gebettet wurden. An der Stelle, wo sich heute das stark ge-
baute Fort von Malborghet erhebt, bestand im Jahre 1809
gleichwie auf dem Predilpasse ein einfaches Blockhaus, das
bestimmt war. den drohenden Einfal l der Franzosen während
der napoleonischen Kriege aufzuhalten.

— ( E i n b r u c h s b i e b st a h l i n d e r O f f i z i e r s-
messe.) Vor einigen Tagen wurde in der Offiziersmesse
des Infanterieregiments Nr. 17 in Klagenfur! durch unbe-
lannte Täter ein Einbruchsdiebstahl verübt und hiebei ein
großer silberner Lorbeerlranz, sowie silbernes Eßbesteck ent-
wendet.

* ( A u s w e i s d e r g e f u n d e n e n G e g e n -
stand e.) I n der Woche vom 20. bis 26. b. M . »ourden am
Südbahnhofe nachstehende Gegenstände gefunden, beziehungs-
weise abgegeben: 1 silberne Tabakdose, 1 Flasche Kollodium.
1 Stock mit Neingriff, 1 Regenschirm, 1 Naturstock, 1 Sei-
denschirm mit Monogramm. 1 weißes Hemd. 1 Kragen und
1 Halsbinde,

—
Theater, Kunst und Literatur.

- ( D e u t s c h e B ü h n e.) Die EroffmmgsvorM""«
findet übermorgen statt. Zur Aufführung g^angt " ^k
Hobbs". Lustspiel in vier Aufzügen von K. Jerome, «ui, /
von Wilhelm Nolters. Das Weil. loelches am Dem'°?
Vollstheater in Wien und am lönigl. SchauspiellMt^
Dresden einen durchschlagenden Erfolg erzielte. WN-, .^
das sorgfältigste vorbereitet, durch Regisseur ^ ^ ^ m ^ -
szeniert werden. Der weitere Spielplan ist wie folg'- ..
nerstag: „Der Vettelstudent". Samstag (FestoolMU^'
..Es lebe das Leben", Montag: „Das große Licht, ^
woch: „Undine", Freitag: „Alt-Heidelberg". Sonntag: »
drei Wünsche". , . ^as t

— ( D i e P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l i g ,
i n L a i b a ch.) Die Direktion der Philharmonische" ^ > ^
schaft macht bekannt, daß die Gesellschaftslonzerte '"
Saison 1902/1903 an folgenden Tagen stattfinden ^ ^
Am 9. November 1902 das I., am 7. Dezember 1 ^ ^
I I . , an, 4. Jänner 1903 das I I I . . am 8, Februar ^ " ^ n
I V., am 8. März 1903 das V. Mitgliedeilonzert, ° " M3
März 1903 das Iosefi-Vollslonzert. und am 26. " p " ^
das Fondslonzert. Weiters werden von der i'unnmel
Vereinigung vier Kammermusil-Abende und von der ^
schule zwei'Schüler-Vortragsabende veranstaltet t " ^ , ^ D
Programme zu den einzelnen Konzerten sind 6 ^ en,
schon festgesetzt- darin erscheinen mehrere Erstauffuy ^
unter anderen: Rich. Heubeigers Orchester-Variationen ^
ein Schubertsches Thema. Brahms' I V . Symphon«. " ^
ners Pastoral-Symphonic Nr. 6, Rich. Wagners ^ , ^.
Vorspiel. Von größeren Werken, die zur A u f f c h " ^
stimmt sind. seien erwähnt das „Schicksalslied" f i " ^ " , ^ e ) .
Chor und Orchester von Brahms (im I. Mi tg l ieder^ ^
die ll-inoN-Symphonie von ^ajtovsl i j , l>twl--SU ^
Bach. eine Aeethovensche und eine Mozartsche S y " ^ i l .
und Byrons dramatisches Gedicht mit Musik von S ^ . ^ l
Als Solisten wurden bereits gewonnen die bedeuten^ ^ . ^ i
Pianistin Frau Fanny V a s c h - M a h l e r , b'e j^se
Geigenlünstlerin Amelie H e l l e r , der Cel lo-" ^
Friedrich G r ü tz m a ch e r aus Köln. Der l i e w " " ^ i
Tonlünstler Professor Richard H e u b e r g c r aus -"> ^ l -
die Zusage gemacht, falls nicht ein unüberwindliches'V ^ ,
nis eintritt.' seine Orchester-Variationen persönlich 3
gieren. a v h ' ^

- ( D i e S e z e s s i o n i n d e r P h o t o s s l « ^
Das Augustheft von Lechners photographischen ' M " ̂  in
enthält eine Satire auf die moderne Richtung, di ^hll
der Photographie schon zu wunderlichen Resultaten . ^ „ i
hat und welche in einem geistreichen Gespräche 3 " ^ s îsiert
Kunstkenner und einem Amateur in köstlicher Weist ^^.te
wird. Das Septemberheft bringt verschiedene '"^tcttsse
Neuheiten, die für jeden Amateur von g"htem ^ fill
sind, darunter die Besprechung eines Mzepta"« .^ ,>
Photographie durch den bekannten Fachmann «, o ^^^s
v Hübl. Die Kunstbeilagen bringen Aufnahmen vo ^
Heinrich Nachmann in Graz und Erzherzog ^op chl
vator. welch letztere mit Lechners Taschcnkamera " ̂ >'s
worden sind. — Probehefte dieser Monatszeltsch"^ ^ h ,
per Jahrgang 2 Ix) werden von der Firma R. LcH'
Müller) Wien. I.. Graben 31, gratis v e r s e n d e t ^ ^ ^ ^ ^

Geschiiftszeitung .^
— ( E r ö f f n u n g de r Be t r i e b s c> " s . w ^ l

K r a u b a t h f ü r den G e s a m t v e r l e h r ) ^ ^ M
nur für den Personen- und beschränkten Gepäcks -u^^ l y
gutverlehr eingerichtet gewesene Vetriebauswe'ch< ' ^ f l "
der Linie Amstetten-Pontafel wird am 1. Oktober
den Gesamtverlehr eröffnet werden. . h » " ^

— ( A u s f u h r v o n S c h l a c h t v ' ^ »aye'
B a y e r n.) Laut amtlicher Nachricht hat das ^ a c h " ' ^
rische Ministerium des Innern die Einfuhr von ^ ß r z b " ^
aus Oesterreich-Ungarn in den Schlachthof von ^soch'.
genehmigt. — Das gleiche Ministerium hat. v " „ : ! " " '
frist für Vich österreichisch-ungarischer Provenienz
5 Tage verlängert. ^ ^ ? " ^ '

Telegramme ^
des K.K.Nlegraphen.Eorresp.-sure ^

W i e n . 28. September. M i t Rücksicht c i u f ^ ^ F
wärtig hier stattfindenden Ausgleichslonfercnzcn z» "
Majestät der K a i s e r voraussichtlich erst ^ ^ I a g ^ « .
nwrgen beginnendenHochwildjagden abreisen- ^gett
schaft ist bereits heute nachmittags nach Murzi »
die Rücklehr erfolgt am 5. Oltober früh. . ^lle>U"/ ,,<

W i e n . 28. September. I n der Donau o c , ^ Ast"
in der Nähe von Krcms, wurde heute die l̂ eicy .
danlen Iell inel gefunden. . ..«..lbuNg^ <,,i<

B e r l i n . 28. September. Nach P " " ^ ^ f t H
dem Haag weiden die Burengenerale in d " ö ^ i s e l '
woche hier eintreffen und um eine Audienz "
such«"- . .., früh ^5ele-

B e r l i n . 28. September. Ein ^ " ',vtl ichK^i/
sigen koreanischen Gesandtschaft zugegangen" ; ss,g .
gramm dementiert die am 25. d. M . v ° " ' ^ ° 'des ^ sich
veröffentlichte Nachricht vom angeblichen ^ ^ dav ^
von Korea. Das amtliche Telegramm fugl ^ ^ g
der Kaiser bei bester Gesundheit befinde uno .ß
Lande Ruhe herrsche. . „ . g 2 ' ^ ^ i t

A r r a s 27. September. Der E " " ^ ^ s c k ' 0 ' " I , e "
entgleiste heute morgens, als er mit aMe ^ s" ,.5hc»'
den Bahnhof von Ärleur passierte, wo er ^ ^ ^ u " "
hatte, 20 Personen (U> Männer. 2 5 5 " " " ' ,Het. .s
alle Franzosen) wurden getötet. eUua . " " ^eislM
wurden mehreren die Füße zermalmt. D«e
durch falsche Wcichenstellung verursacht.
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<? ^ ̂  ^ ' ^ i > o " « < ^ « ^ < 3 i » der
^ ^ l acher Zeitung», vei welchen das

wer"""«" " " ^ ' ^ ' " ^ " " " e "'det,
nwe^ ^^ '^^ "^'^^' b " weitere Prä-
die E "" ^ ^ ^ i ß ^ » ^ zu erneuern, um
;„ s e d i t i o n ununterbrochen veranlassen ^

Angekommene Fremde.
y Hotel Elefant.

> 3 7 ' l ^ a n ' ^ / 7 ^ ^ "' Sl°. l. u. l. Feldmarschall,
llfl ^"lie. s . '^ , , ' ^ ° ° ? e ° m l e r . s. Familie; Stein. Nut».
H,',<> " r ° h . ^ p s ' " " . Kolisch.
^ ^ " u . G ö ? ' ^ ^ «iancllo. Fa.
P < 3 " ' 3°brilant' ^ . ^ U b c r g . Falnilaut, Man.sdorf.
^ e r . ^ D r e i f u k ->^"°d° l f . ^ R°tl. «ahnadjunlt.
3«ch7'l,u. l. H L ' " ^ ^ «erlin. - Laurent. Nfm.;
^ ' ^ s l ' e . . P ""l.vftlz,clsstsllvcrtrrter. Graz. - Karpner
^ ^ ^ ^ g — E c h u l l . Magusz. Kfl.e., Vudapest

^^t°ziehuug vom 27. September?
H.°z' 60 38 8^ tt.^ 14 ,

^ I ' " ^ 32 4 88 76 10.

Verstorbene.
Nm 26. September. Ladislaus Bobnar, Arbeiters-

söhn, 3 M , liarolinengrunb 10, starrn. iul«8tin. »cut.
Am 27. September. Anton Pogatnil, Schuhmachers»

söhn, 7 M,, ZicaMraßc 8b, chronischer Damlatarrh.
I m g iv i lsp i ta le:

Am 2«. September. Maria Pellaj, Inwohnerin,
61 I , Vitium el jn»ut?,c. cciräi».

Volkswirtschaftliches.
L l l i b a c h , 27. September. Die Durchschnittspreise auf dem

heutigen Vlarlte stellten sich wie folgt:
Mall! I M » ^ Mn,lt.>Ma»».^

Weizen pr.«, . . ̂ ^ 16 - Vutter pr. kß. , . 2 20 - -
Korn » . . — 1 3 50 Eier pr. Stück . . - 0 6 —
Gerste » . . ^ 13 40 Milch Pr. Liter . - 18
Hafer , . . _ _ _ , 1 4 — RindfleischI»pr.llß l ^4
Halbfrucht » . Kalbfleisch » 1 30 -
Heiden » . . - — , 5 50 Schweinefleisch . l 40 —
Hirse, weih . . . - ! - 1 6 — Schöpsenfleisch . 80 -
Kuluruz, alt » . . ' - ,3 70 Hlhndel pr. Stüc^ 1 - >—
Erdäpsel » . , — - 6 - rauben » - 40 j -
«lnsen pr. Uiter . — 2 5 - yeu pr. q . . . 7 20
Erbsen » . — 4 0 — Ztroh » » . . . 6 50
Fiwlen . — 2 0 > holz,hart., pr Kbm, 780 -
R'ndsschmalzpr.lle 2 40 — weich.. . b b 0 -
Schweineschmalz, l 35 Wein,rot., pr.HM. —, —
Speck, frisch . 135 , — weißer. » - —
- aeräuchert » l b 0 - ^ l

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhe 30« 2 in. Mittl. Luftdruck 73«'0 mm.

^ ^ U . « . l 740^5 " I 7 " L ^ 5 . schwach ! ^ 'Heiter ' ^ ' "
^ 9 » «b 739 5 9 2 NW. schwach ! heiler ,

7U Vlg, '736 4 3 8 S. schwach Nebel '
28 2 » 3i. ' , 3 3 2 1 7 2 S. schwach säst heiter 0 0

!) » Nl> 783 0 11 8̂  NW. schwach teilw. bewiMt
L9.l 7 » ft. ! 782 0 j 10-0f NO. schwach ," Regen j 8 0

Das Ta^esmiltel der Temperatur twm Samstag 9 ' b " und
vom Sonntag' 10 9", Normale 13 3°, beziehungsweise 13 I».

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

<J)r. f'rossinagg
ist wieder zurückgekehrt.

(3
77

0)

W W i r Wäh ? e t l V e r e h r t e n Familien,

SeSftol Schober7"'
š ^ f e r ^ " 1 Familie.

!?|ifosshaarmafratzen
iri C > . ahS •welche für ein Hotei

Nrtr * l b e n PrSj W e g e n Nichtzahlung
Snd JUfo«».FürV; P e r

L
B e t t u™ 16 fl*

S T ! ^ h n a & ^ « » ! ? SO kr. mehr
\ ' ^ t r a D e X ^ : *** Steintnger,

^ - _ • U - (3776)

^Ähen
- ^ ^ ^ ^ (3713) 3 - 3

Zahlungsstockungen, Insolvenzen und Konkurse
bei Kaufleuten, Fabrikanten und Gewerbe-
treibenden (aller Branche»), werden dis-
kret, rasch und kulant geordnet und aus-
geglichen. Kapital oder Garantie zum
Arraiigüment wird eventuell beigestellt.
Nachweisbar beste Erfolge, erste Referenzen

; zur Verfügung. (3777) 8—1
I Anfrage erledigt Kommerzielle» Bureau
Alexander Langer, Wien, IX., Porzellan-
gasse 38.

I Kleine sonnseitige

Wohnung
I für eine alleinstehende Person, bestehend
aus einem größeren Zimmer, Küche und
Holzleg«, ist vorn 1. Oktober d. J. im Hause
Nr. 90 Alter Markt, I. Stock, wasserseits

zu vermieten.
Näheres dortselbst im Gaschästslokalt!

ebenerdig. (3778) 3 - 1

W e g e n Ueberfledluug werden
1 mehrere (3760) 3 - 2

verkauft: Herrongatae Nr. 16, I Stock.

'%onlliKleiDiiyr&F8ö.Baierfl
i ^ JLisiibsicli.

S^T*
^ « w ? a i l ( ! K & U Preiorna, 2. iluslrirana izdaja K 5—, v plaino

K , d r- Franop'i V J; 1 6^ 1 1 1"« 1 1 ' usnju vezane K 9 —, po posti 30 h vct.
^ * o t

 0 | P° ^äU 20 G | fTee* ( ! j U d s k a i z d a j a ) K ! ~ V p l a t n ° V e Z a" e

^*fc»Vez&rie K ? ° a ' P o o * i J e I , 2. pomnožena hsdaja, K 2 - , elegantuo

4 PüSti & h v J i 4 e l n r o i a » n o e , K 260, elegantno vezane K 4 - . po

^ V ° p 0 * l i 2 o r * k J 0 J n °P«ke poezlje, K 260, elegantno vezane K 4 —,

Sohni° h V c i ' ° V e P o e z | J e » K »•-, elegar.tno vezane K i - , po poflti

^ W Z a i l e > K * 3 0 d n ° P e a m l koroikih Blovenoev, K 2--, elegantm»
a ° h » Zlat POäl' 2° h vei-

J °* '8t P°ä < l l 0 * 'vfcč 8 ' > p o R l o v e n i l A. Funtek, elegantno vczan K 4 - ,

W t ^ ^ Ä ^ , ^ 1 1 ' 7 ^ezkov K 3 6 - , v platno vezani K 43-60,

**aftl P 0 1 ' '»»roSi 1 * P . U l t 6 zvczkov K 21-—, v platno vezani K 27—,
« f r °* Bitt VC * 2 9 ~ ' V n R i f i n e J S i ^ e z b i K 3 1 > -

^ t © w Ve<s- d ° k r o n « , K 2•-, v platno vezan K »•—, po po«ti

^ B ^ ' °dkri°«L K . l 6 0 ) eleßR»tno vezan K 2-60, po posti 20 h vec\

h PcTÖlk' ŠaSl i m e r l k e ' K * - • P° P° g l i 2 0 h vef-
•^!*Ovttl°kU 2 0 ̂  v e « 8 l 0 V 0 n 0 ° » 2- z a P ° l o v i r o pomnožena izdaja K 1*60,

^ ^ ^ ^ ^ j ^ ^ 6 * * . K 1-60, po pošti 20 h več.

Konkurs • Ausschreibung.
Bei der Sparkaifl© der Stadt Gottiohee gelangt die Stelle des

u-mtsdienaers
mit e;nem Jahresgehalte von 600 K zur sofortigen Besetzung.

Bewerber deutscher Nationalität, welche des Lesens und Schreibens und der
slovenischen Sprache im Worte kundig sein müssen, haben ihre entsprechend belegten
Gesuche bla 16. Oktober 1002 bei der gefertigten Direktion zu überreichen.

Spa.xfea.sse čLer Stsid-t O-ottsclxee
am 27. September 1902.

(3773) Dtr DirektionBobmann: Florian Tomitsch.

So lan.g'e d.er T7"orrat reiclit!
Echter ^^4HW

Wermutwein J£j£
Liter ä 80 kr. bei ^ ^ ^ ^ 8

S. €. Praanseiss9 Laifoach
Rathausplatz Nr. 19. (3759)3-2

Anawärtlge Aufträge werden prompt effektuiert.

K. k W r . Polizei-Lotterie-Lose
IBOO Treffer, darunter 100 Haupttreffer im effektiven Werte von

Kronen 5O.OOO Kronen.
Die ersten drei Haupttreffer Kronen 25.000, 5000, 1000 werden auf Verlangen

abzüglich der gesetzlichen Gewinstsieuer (3263) 14—12

H^ in barem <3-eld.e aiisgrezaHlt. **W9
Krhältlich in allen Wt-chselstubf-n, Trafiken, LottokoJiekturen und im

Polizei-Lotterie-Bureau, Wien, I., Singerstrasse 2
welche« j<»dtMnLo8abnehraergratis und franko Ziehungsliste zunonden^vu-d^

Glavna slovenska hranilnica in posojilnica
v Ljul>ljani 3 ' 6 8 ) 3 J

razpisuje

Vojaščine prosti in trgovsko izobraženi reflektantje
naj vlože natanöno opremljene oferte do 10 °*™>T* *±
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Kurse an der Wiener Börse vom 27. September 1902. N«« v«, ow^n m.«,̂
Die notierten Kurs« versteh«, fich ln Kronentnährung. D<e Notierung sämtlicher «lttlen und der «Diversen Lose» versteht fich per Stück.

Allgemein« Staatsschuld, " "b «a«

»inheltl. «ente in »loten M° i°
November p, K. 4-2°/«. . . 10185 101 05
lnNot.Febr.°«ug.pr.K,4 2<>/»i00?5 100 »5
„ S i l b . I ä n . - I u l l pi.K. 4-2°/,, 100 75 10U 95
,, „ «pril.<Olt.pr.»,4 2»/n 100 75 100 95

I554«r LtaaMose 25« f l , 3 2°/« 18? — 190 -
1««0tl ,. zoo f l . 4«/„ 151 50 152 50
lgsoer „ 100 f l . 4°/, 184 — 185-eo
18«4«r „ 100 l . . 251 — 2 5 4 -
dt«. ,, »0 ft. . .251 — « 5 4 -

Dom.'Pfanbbl, «̂  l»0 f l , 5°/, . »00 — 202 —

ztaat»schuld der im zeich»«
rnt» uertretenen Königreich«

und zander.
Oefien. «olbrente, stfr.. 100 f l . .

per Kasse 4»/o 120 »0 121'—
dt«. Rente lnKronenvähr., stfr.,

per Kasse 4°/» 99 95 100 >5
dto. dt«. dt«. per Ultimo . 4°/« 9» »5 100 15
0esterr.Inv«ftit<on».Rent«,ftfr.,

p«r Kasse . . . . »'/,«/» 9» «b 9» 55

«isenbahn' Vt»a«sch«l»«
v«lschreib»»>«»<

«kltsabethbahn in V.. steuerfrei,
zu 20.000 Kronen , . 4°/« 118 — 119 —

Franz Joses >Vahn in Silber
(diu. Et.) . . . . 5>/j»/« »2<l 75 127 75

MudoKlbahn in Kronenwülir.
steuerfrei (dlv. Et.) . . 4°/, z« 50 l oo 50

Vorarlbergbahn in Kronenwähr.
fteuersr., 400 Kronen . 4°/° 99 SO 100-50

Z « «taatsschulbverschrelb»«»
gn» »bgeftnupEisenb. « l t l e« .
«lisabethbahi, 200 f l . <3M, 5'/«°/»

von 200 f l 510 — 514 -
dto. Linz-Nudtv. 200 f l . i>. W. G.

°'/<°/° W., . 4«8-
bto.°3aIzb.'Tir. 200 sl. ö. . E.

b°/, 454'— 458'—
«,. l . Karl.Lud»..». 200 f l . « M .

ö° ? von 200 st — — — —

Veld Ware
V o » «taate zur Zahlung

l tber««««t»t Gisenb.'Vrior.
Oblinatione».

«llsabethbahn «00 u. 3000 M.
4°/, ab 10°/, 115-10 »1« 10

«llsabethbahn, 400 u, 2000 M .
4°/, 11860119«)

Franz Joses-»., «m. 1884 (dlv.
Et.) Ell l ,.. 4°/o 3»-45 100 45

Valizlsche Karl Ludwig-Nahn
(div. Et.) Sllb, 4»/, . . . 99 »0 100-30

Norarlbcrger Nahn, E « . 1884
(b«V. Gt.) L i lb . 4»/, . . . »9 75 100.7b

Staatsschuld der zander
der ungarischen Krone.

4°/» ung. »olbrentc per Kasse . 119 «0 119 80
dto. bto. P« Ultimo . . . . 119 «011980
4°/§ bt«. stent« iu Krunenwihr.,

steuersrei, per Kasse . . . 9? 90 98 10
4"/» dto. dto. bto. per Ultimo . 9? 90 98 10
Ung, Et.-Eis.-Aul. «old 100 f l . - — — -
bto. dto. Ellber 100 f l . . . . —-— ——
bt«. Etaats'Obllg. (Ung. Oftb.)

v . J . 187« — — - -
dto. Tchllnlregal.'Nblös'Oblig. —-— — —
dto. Präm.-A. l l 100 sl. — 200 l i , 204-40 20« 40
dto, dto. l l 5 0 s l . - I U 0 K 204—20550
Theiß-Reglose 4°/, . . . . i s i 10 1b2 10
4°/« ungar. Vruntxntl.-Obllg. L? 85 9« 85
4°/« lroat. und slavon. detto 98 — — —

Ander« össenll. Hnlehen.
5"/» Donau-Neg.-Anleihe 187S . 107 — 108 —
«nleben der Stadt Gorz . . 99— 100 —
«nlehen der Stadt Wien . . . 10« 50 107 50

dto. btli. (Silber od. Gold) 122 50 12360
dto. dtll. (1894). . . . 96 50 97 50
dtll. bto. (1898). , . . 98 70 99 70

V0rsebau'«lnlehen, verlosb. »«/« 100 — 10C4O
4°/« Krainer Land««-«lnlehen . 9?'— »?-«0

«elb Ware

Pfandbrief» «tl.
Vodlr,allg.»ft. ln50I.vell.4°/« 9 » - - »g 40
N..esterr.Land«»«Hyp..«lnst.4°/° 99 30 100 30
Oest.'ung. Vanl 40VM«. verl.

4«/, iou-z5 101 »5
bto. bto. 50jähr. v«rl. 4°/« 100 »5 101 »5

Eparlasie, 1.«ft.,K0I.,v«rl.4°/<> 100— 101 —

Gisenbahn-Driarilät»«
Obligationen.

Ferdlnands'Nordbahn <tm. 188S 100— 100 70
vesterr. Norbweftbahn . . . 108 45 103 45
Staatsbahn 44«— — -
Eübbah» 0. 8°/<>verz.Iann.'Iuli 29« 85 298 «5

dto. k 5°/« 120 — 120 90
Ung.'gallz, »ahn 108 20 109-
4°/, Untertrainer «ahnen . . 99 50 100 —

Divers» los,
(per Erück).

»«zlnsttch« L,s«.
8«/» »obenliedit.Lose Em. 1880 «S5 — z « 7 -
8«/<> „ „ <tm. 1889 2«3— 9«5 —
4°/, DonllU'Dampfsch. 100 f l . . —-— — —
5°/» Don»U'«tgul.-«°se . . . »88-— 290 —

U»v««zln«llche liose.

Vudap.'Basilica (Dombau) 5 fl. is-25 »025
Krebitluse 100 sl 430 — 482 —
«lary.Los« 4« f l . « M . . . . 20« — 2N8 —
vstner Lose 40 f l 19« — 2 0 2 -
Palffy<Lose 40 f l . « M . . . . 190 — 195 —
«otenKreuz, Oeft. «es.,v.10fl. 5» 90 55 «,

., „ UN». „ „ 5f l , 2725 2825
«ubols-Lose 10 f l 70— 7« -
Salm.liose 40 f l 24« — 243 -
Nt.-VenoiK-Lose 40 sl. . . . « 0 — 2 8 0 -
Wiener «omm.°«ose v. I . 1874 425 — 430 50
«ewinstlch. b, 3"/« P r . ' Lchulbv.

d. Vlldenliebltanst., «m. 1889 «9— 71 —
Laibacher Lose 72— 7? —

V«ld Ware
«Nien.

Zllln»port'Anl«l'
nehmungen.

«usslg.lepl. Vlsenl,, 500 f l , . . 2750 27S0
Vau« u. Vetr!eb«°Ves. sNr ftädt.

Etrahenb. in Wien lit. ̂  . 302 — 3 ^ 4 -
dto. dto. dto. lit. v . uo2 — 304 —

Vöhm. Norbbahn 150 f l . . . 404 — 41«'—
«uschtlehllldtl <tls. 500 sl. K M . 2500- 2510

dt«. dto. l l i t . U) 200 f l . »001- »003-
D°nllu<Dampfschisfahrt« - «esell.

Oesterr., 5UN sl. KM, . . . 924 — 92ü —
DuiVobenbacher <k.««. 400 X 52?'—53«-—
Ftidinands-Norbb.1000fl.KM. 57S0 5790
llemb.- «zernow« Iassy- ltlsenb..

Vtscllschast 200 f l . T, . . . 5«« — 5«8 —
Lloyd.Oest., Trieft, 500 f l .KM, 809 — 815 —
Oesterr. Ztordweftbahn 200 f l , E, 450 — 452 —

dto. bto. (lit. U)20«f l ,E. 4K, — 4 t z g -
Prag'Dultr «tisenb. 100 sl. ab«N. « 4 - 19g -
Ttaateelsenliahn 200 f l . T . . . 715 75> 7Il> 75
Eüdbahn 200 sl, V 7» 75 79 75
Eudnorbb.Veib.-V.200sl.«M. 401 — 4 0 5 -
Tramway-Vcs.. NcueWr.,Pllo>

rit2t«««lltlen 100 sl. . . . 14« — 154 —
Ung.>g»liz. sisenb, 200 sl. Silber 435 25 4»ß 75
Ung.Weftb.(«aab-«laz)200sl.V. 441— 44« —
Wiener Lokalbahnen, «ll».Ges. . — - — —

Hanken.

«nglo-Oest. Vanl 120 sl. . . 275 50 »7« 50
Vantverein. Wiener. 200 sl. . 457 — 458 —
Vobli.°«nst. 0tst., 200 sl.G. . »38 — 9 4 2 -
Nldt.-Nnfts Hanb. u.<l».1!«fl. —— — —

bto. bto. per Ultimo . . «84 75 «8!» ?b
Krebltbanl, «llg. ung.. 200 f l . . 72« — 727 —
Depositenbank, «l lg., !i00 f l . . 420 — 421 —
«Nomptt°Vks., Nbr0st., 500 f l . 484 — 485 —
<l>ir<xu.Kassenv., Wiener 200 sl. 450 — 455 —
Hypothelb.. 0«st., 200sl. «0°/,«. 195 - 200-—

' M>'

Länderbanl, vest.. «00 st, ̂  ' ^ " "
Orfteri.'ungar. »anl, «0« '»- zi<>-"»
Unionbanl 200 f l . . ,,' ' z U " ' "
«erlehrlbanl, «ll«., » " >' '

ZnduNrie.zlnter.
neymungen. ^

Vange,., «lll«. «st-, loa s > - ^ ' ^
Egydier «isen. und Stahl''»''" ,9z"««

in Wie» 100 sl. - - ̂ n ' l k « " ^ ,
Eileobal,»«. ^ l Y g . E r s i s ' l ^ . 0 « ^ H -
„Elbemühl", Papielf, u,«^ « z'?^3«,i
iiieslnaer Ärauere! « < " ' ' . - ' „ 7 « ^ '

Präger <tlle,>.I"b,'«<l. U »zl' ^
Kalgo-Tarj. Steinlohlen 10" , j « "U l0
„Lchloglmühl". P«»pltrf.20«^ ^ l ^ " , , .
„Stehrerm.". Papiers- u-»^« , s » ^ ^ . ^
Trifaller »ohlenw.-A l l l . ?° z ^ « " "
Wastens.'<l>.,Oesl.«i'WienM'l
Waggon.Lelhanst.-Alls-.w^''^ ,»0^ ^,z,

W« /̂V°u«esellsch).ft' l " ̂  ,̂  H ^ °""
Wlenerberger ü»t«el.«ttlt«"«"'

Devisen.
Kurze Sichten. ^ ^ ^

«msterbam . . . . ' . l l ' ! „ , «
Deutsch« P lä t ze . . - ' ' . «"j «^
London . . . > - ' . »>.^ ̂ "
P a r l « - ' , ^
S t . P e t e r s b u l « . - '

sal«"«. ^,,« <rZ
D u l a t e n . . . - - ' ' ^ l « . ° b . l , ^
Ü0-Franc«.l2tücle . - - . tl? z ^
DeuÜch, «eichsbanlnoten ^'°!«b<>°
Itallenüche Uanlnoten . ' «»»>«.
Rubel» Noten - -

von Renten, Pfandbriefen, I'rlorltfcten, AhUeu,
Lo««n etc., I>*Tl»eu ana V»laten.

(10) Los-Versicherung.

Jf. Cm M a y e r
Ba.aa.lc- -o.33.d. T*7"ec:h.slei-O-a»c:h.&,ft

LAlbach, SpltalKAMe.

Privat- DepÖta (Safe-Depo8i^)? i i rt^

»Hiliioai H I Bir-ElilHBi !• OiDti-CiffM*- M< >l f ^^"^


